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Neueste Nachrichten.
Die Annahme des Steurttompromisses durch die Deutsche Volks

Partei ist nun zum Ausgangspunkt erneuter Verhandlungen über
einen Eintritt dieser Partei in die Reichsregierung gemacht wor¬
den. Anscheinend wir » in parlamentarischen Kreisen nun doch mit
dem Gelingen der Großen Koalition  gerechnet.»

Die Enteatcbotschafter haben eine neue Note in Berlin überreicht,
in der über weitere „Fälle " angeblicher Verzögerung der deutsche,,
Entwafsnung berichtet wird . Welche Gründe zu diesem erneuten
Vorgehen geführt haben , ersehen wir aus dem Beschluß der Bot-
schaftcrkonserenz, die militärische Kontrolle trotz restloser  Ent¬
waffnung Deutschlands noch weitere 8 Jahre  auSzuüben.

»

Die verschiedentlichen Dieldungen der letzten Tage über eine etwaige
Verschiebung der Genueser Konferenz  haben der
italienischen Regierung Anlaß gegeben zu erklären , daß die Kon¬
ferenz unabänderlich auf 1 v. April  festgesetzt sei.

In einer sehr geschickt frisierten Erklärung der neuen italienischen
Regierung über die Außenpolitik wird auch Deutschland mit eini¬
gen höflichen Redensarten bedacht.

Italiens Außenpolitik.
Das außenpolitische Programm

der neuen »tauemfchen Negierung.
Rom , 16. März . In einer gelegentlich der Vorstellung des neuen

Kabinetts vor der Kammer und dem Senat gestern aogegcbeaen Er¬
klärung bezeichnte Ministerpräsident de Facta  das Kabinett als
Kabinett der Konzentration . Man könne eS unmöglich zulassen, daß
ein Teil der Bürger Unruhen Hervorrufe . Unmöglich könne man die
Privilegienwrrl >chast zulasten . Man müsse wieder zur normalen
Tätigkeit des Parlaments gelangen derart , daß eine umsastende Kon¬
trolle des Staatshaushalts stattsinde , der eine Beurteilung der bis¬
her noch nicht geklärten finanziellen Lage gestatten werde . In fi¬
nanzieller Hinsicht müsse man von Ausnahmemaßregein adjehen,
vielmehr versuchen, wieder allmählich zu normalen Finanzen und
zum Gleichgewicht des Staatshaushalts zu gelangen . Die Ausstel¬
lung der Wettpapiere auf Namen werde beibehallen werden . Dian
werde indessen die Möglichkeit einer Konversion zulasten und be¬
trachte es als Recht , diejenigen zu besteuern, Sie sich gegen die Aus¬
stellung der Wertpapiere auf den Namen sträuben . — Zur Aus¬
wärtigen Politik  führte der Ministerpräsident aus , Italien
habe keinen Grund zu Konflikten mit anderen Völkern . Im internatio¬
nalen Konsortium stelle Italien ein Element des Friedens dar . Die
Freundschaft für England bilde mit die Grundlage jeder italienischen
Politik . Italiens Freundschaft für Frankreich sei fest begründet,
nicht nur durch Rasten - und Sprachverwandtschaft , sondern auch
durch/gemeinsame Ueberlieferung . Gegen die Bestegten von gestern
empfinde Italien weder Haß noch Groll . Italien sei von den besten
Absichten gegenüber Deutschland beseelt, das ein Faktor der Zivili¬
sation und des Fortschritts gewesen sei und auch weiterhin sein
werde . Italien vertraue darauf , daß Deutschland seine Verpflichtun¬
gen einhalten und im zukünftigen Europa ein zuverlässiges Element
deS Friedens und der freundschaftlichen Zusammenarbeit mit den
anderen Nationen sein werde . Hinsichtlich Rußlands betonte der
Ministerpräsident , Italien habe Rußland gegenüber kein Vorurteil
und beabsichtige nicht, sich in seine inneren Angelegenheiten zu mi¬
schen. Italien habe mit Rußland ein Handelsabkommen geschlossen,
das das Vorspiel bedeutungsvoller Abmachungen sein solle, sobald
die beiden Länder mit ihren wechselseitigen Verhältnissen und Hilfs¬
quellen vertrauter geworden seien. Mit dem südslavischen Königreich
wolle Italien Beziehungen guter Nachbarschaft und nutzbringenden
Handelsverkehr unterhalten . Die italienische Regierung sei fest ent¬
schlossen. alsbald Verhandlungen einzuleiten , deren Ziel die Lösung
der wichtigsten zur Ausführung des Vertrags von Rapallo zählenden
europäischen Streitfragen sei. Das benachbarte Königreich gehöre
einer Gruppe vvn Staaten an, denen Italien mit Sympathie gegen¬
überstehe und es wünsche, mit dieser Slaatengrupe zusammenzüwir-
ken, um den Frieden zu festigen und eine Rückkehr aller Nachfolge¬
staaten des ehemals österreichisch-ungarischen Kaiserreichs zu nor¬
malen Wirtschaftsbeziehungen herbeizuführen . Italien lebe mit allen
Nationen in bester Harmonie und habe noch kürzlich ein neues
Freundschaftsbündnis mit der großen nordamerikanischen Republik
geschloffen. Auf der Washingtoner Konferenz habe Italien gemein¬
sam mit den Vereinigten Staaten für eine Politik gewirkt , die der
Welt stärkere Sicherheiten für den Frieden gebe. Italien vertraue
darauf , daß seine Zusammenarbeit mit den Vereinigten Staaten die
besten Folgen zeitigen werde . In Genua würden zum erstenmal

Sieger und Besiegte zusammensitzcn und über gemeinsame Inter¬
essen beraten . Gegenwärtig verwende die Regierung ihre ganze
Energie auf die Vorbereitung der Konferenz , zu deren Eröffnung
Italien den 1V. April festgesetzt habe. Die Lage in den Kolonien
erfordere die volle Aufmerksamkeit der Regierung . Insbesondere
Libyen harre noch der Herstellung friedlicher Zustände . Tie Regie¬
rung werde keine Mühe scheuen, um das zu erreichen. In den mili¬
tärischen Fragen werde die Regierung sich von Anschauungen letten
lasten, die die Quelle für ein erneutes Nalionalbewußtsein seien,
das die Verantwortung für die Landesverteidigung direkt über¬
nehme. Der Ministerpräsident gedachte schließlich der noch in Ruß¬
land zurückgehaltenen Italiener und erklärte , die Regierung werde
alles tun . um deren Rückkehr ins Vaterland zu ermöglichen.

Ate BergemliigiiW- mi»
der Entente.

Eine neue Entwassnungsnote der Entente.
Berlin , 15. März Eme seil längerer Zeit inoffiziell angekündigte

Note der Botschafter der in der Interalliierten Militärkontrollkom-
mrsston vertretenen Mächte ist heute bei der deutschen Regierung ein-
geganqen . Die Note enthält eine Beschwerde über angebliche Wider¬
stände in EntwafsnungSsragen und bringt dabei die Organisation de,
Schutzpolizei zur Sprache , die bereits in einer Note der interalli¬
ierten Militärkontrollkommission vom 27. Februar ds . IS . zum Ge¬
genstand einer Vorstellung gemacht worden ist. In dieser letzteren
Frage ist heute der Kontrollkommission nach Benehmen mit den
Länderregicrungcn eine Erklärung übergeben worden . — Man sieht,
die Entente sucht immer wieder Gründe , die militärischen Einrich¬
tungen Deutschlands zu kontrollieren.

Aufrechteehaltung der militiirlschen Kontrolle
Deutschlands für weitere 8 Fahre.

Paris » 16. März . (Havas .) Die Votschasterkonfev 'nz
hat gestern vormittag von dem Bericht Kenntnis genom¬
men, den sie in der vorigen Woche von den interalliierten
Militärkomitee in Versailles eingefordert hat . Nach den,
von der „Agence Havas " eingezogenen Erkundigungen soll
der Bericht aus die Ausrechterhaltung der Kontrolle t«
Deutschlaud hinauslausen . Zu bestimmen bleibe nur noch
ihre Dauer . Auf französischer Seite soll man dazu neigen,
sie noch auf einen Zettraum von mindestens 8 Jahren auf¬
recht zu erhalten . Der italienische Botschafter Graf Sforza
soll einen Vermittlungsvorschlag gemacht haben , der eine
Dauer von 8 Jahren zugesteht , aber vorsieht , daß. wenn
Deutschland in der Ausführung der militärischen Klauseln
des Versailler Vertrags guten Willen an den Tag gelegt
habe, der Völkerbund vor diesem Termin mit der Ueber-
wachung der fraglichen Bestimmungen betraut werden
kann. Diese Lösung soll auch die Zustimmung der franzö¬
sischen Delegation gefunden haben.

Paris , 16. März . Die Botschasterkonferenz hörte gestern
den Vorsitzenden der Flottenkontrollkommission in Berlin,
Admiral Charlton , der ihr den Stand der verschiedenen
Fragen , insbesondere der Dieselmotorenfrage , darlegte.
Admiral Orsini , der Führer der italienischen Abordnung
bei der interalliierten Flottenkontrollkommisfion in Ber¬
lin , und Admiral Noissiere von der französischen Abord¬
nung nahmen an der Besprechung teil . Weiter nahm die
Botschafterlonferenz den Bericht der interalliierten Kon¬
trollkommission über die Kontrollfragen in Deutschland
entgegen.

Die Reparationsfrage.
London , 15. März . Dem Pariser Berichterstatter der

„Morning Post " schreibt, die Reparationslommission
werde Deutschland wahrscheinlich ein Moratorium ge¬
währen , durch das die Lasten , die in dem am 5. Mai vori¬
gen Jahres gefotzten Beschlüsse festgesetzt wurden , durch
eine leichtere Last ersetzt würden . In Pariser amtlichen
Kreisen werde es mehr und mehr für wahrscheinlich gehal¬
ten . datz die so oft gemachten Vorschläge über die Flüssig¬
machung der deutschen Schuld durch grötzere internationale
Anleihen , sowie durch gewisse Hilfsquellen des deutschen
Reiches , wie Bergwerke , Zölle usw. früher oder später ver¬
wirklicht werden . Was jedoch auch immer geschehe, die Re¬
parationskommission werde zweifellos festsetzen, datz, soweit
Bezahlungen für das laufende Jahr in Betracht kommen,
die Gewährung irgend einer Art von Moratorium ab¬
hängig sei von den Bürgschaften , die Deutschland gebe und
der Finanzreform , die es durchführe.

Englische Auslegung der Gründe
für die amerikanische Forderung.

London , 16 . März . Im Unterhaus fragte gestern das Parla¬
mentsmitglied Wedgwood an , ob die Vereinigten Staaten die Kosten
für den Unterhalt ihrer Besatzungstruppen in Deutschland aus dem

Reparationssonds verlangt hätten und ob die britische Regierung
mit dieser Forderung übereinstimme mit Rücksicht daraus , daß diese
auf die Beschleunigung der Räumung deS Rheinlands durch die al¬
liierten Truppen und den Wiederaufbau Deutschlands hinzieleu
würde . Von der Regierung wurde erwidert , eS sei für Wünschens¬
wert erachtet worden , diese Frage in dem Gedankenaustausch zwi¬
schen den alliierten Regierungen und den Vereinigten Staaten durch
Vie diplomatischen Kanäle zu regeln . DaS amerikanische Memoran¬
dum zerstöre ihn nicht . — Wedgwood fragte weiter : Wirkten wir mit
der amerikanischen Regierung bei der Stellung dieser Forderung
zusammen ? Der Regierungsvertreter erwiderte , daß kein Schluß
irgendwelcher Art aus seiner Erklärung gezogen werden dürfe . —
Aus dieser Anfrage würde also hervorgehen , daß Amerika die Er¬
stattung der Besatzungskosten lediglich deshalb verlangt habe , um

den Alliierten zu demonstrieren , daß sie keine großen Zahlungen v^
Deutschland verlangen können , wenn sie es mit so riesigen Besatzungs-
kosten dauernd belasten.

Rechtzeitige Begleichung der deutschen Zahlungen.
Berlin , 15. März . Wie die „B . Z . am Mittag " von zu¬

ständiger Stelle hört , wird , entgegen anderslautenden Be¬
richten in der französischen Presse die nächste Dekadenzah¬
lung von Deutschland in ihrem fälligen Termin , den 18.
März , beglichen werden.

Am Genua.
Keine Vertagung der Genueser Konferenz.
Rom , 15. März . Wie die „Agenzia Stesani " mitteikt,

entbehren die Gerüchte von einer Vertagung der Genueser
Konferenz jeder Grundlage . Das Datum des 1ü. April ist
endgültig festgesetzt und von allen Regierungen angenom¬
men worden.

Poinearö geht nicht nach Genua.
Paris , 16. März . Wie die „Agence Havas " meldet,

wird in besonders gut unterrichteten politischen Kreisen
versichert, es sei wahrscheinlich , datz Poincare sich nicht
nach Genua begeben könne, um an den Arbeiten der Kon¬
ferenz teilzunehmen.

Am Lloyd George.
London , 15. März . Eine gestern im Unterhaus abge-

Haltens Versammlung von konservativen und »monistischen
Mitgliedern des Unterhauses , die einberusen worden war,
um eine Entschließung anzunehmen , durch die die Führer
der Parteien in ihrer Entschlossenheit , zum Premiermini¬
ster zu stehen, unterstützt werden , hatte nicht den beabsich¬
tigten Erfolg . Die auf der Versammlung in voller Stärke
anwesenden „Unbeugsamen " erklärten , dem „Daily Tele¬
graph " zufolge , datz sie einen Sieg davongetragen hätten,
da die geplante Entschließung nicht zur Abstimmung unter¬
breitet worden sei. In dem über die gestrige Versamm¬
lung von den Veranstaltern herausgegebenen Sitzungsbe¬
richt heißt es , es sei so gut wie keine Neigung bemerkbar
gewesen , die Koalition aufzulösen und keinerlei Wunsch,
den unionistischen Führern die Unterstützung zu entziehen.

London , 15. März . „Daily News " erblicken in dem
Ergebnis der gestrigen Versammlung der Konservativen
und Unionisten eine Revolte der Tories und einen
Triumph der „Unbeugsamen ". Das Eros der unionisti¬
schen Parlamentsmitglieder habe damit der Koalition ge¬
kündigt . Das Blatt fragt : Was wird setzt Chamberlain
tun und was wird Lloyd George tun ? Keiner von beiden
könne es sich ohne Einbuße an Autorität leisten , die Wei»
gerung dieser Versammlung von konservativen Parla¬
mentsmitglieder der Koalition , ihrem Führer ihr Ver¬
trauen zu bezeugen , unbeachtet zu lasten.

Lloyd George immer noch „krank ".
London , 16. März . „Pretz-Astociation " zufolge besteht

die Möglichkeit , datz Lloyd George in Criccieth eine oder
gar zwei Wochen länger verweilen wird . Lord Derby,
dem das Staatssekretariat für Indien angeboten worden
sei. habe gestern eine Unterredung mit Chamberlain ge-
habt . Lord Curzon sei wieder bettlägerig . Er werde sich
jedoch mit den Sachverständigen für die Frage des nahen
Ostens zu der am Freitag beginnenden Konferenz nach
Paris begeben.

Zur auswärtigen Lage.
Beratung der französischen Kammer

über die geraubten deutschen Kalibergwer ? r.
PattS , 16 . März . Die Kammer hat gestern über die Kakiberg¬

werke in Elsaß verhandelt und einen Antrag , die Sitzung für ge¬
heim zu erklären , mit 403 gegen 167 Stimmen abgelehnt . Der Be¬
richterstatter Racher erläuterte im einzelnen die Zusammenlegung der
Kalilager und den Nutzen, den man daraus ziehen könne. Er legte

t!



Var, wie der Ausschuß sich die Verteilung der Konzessionen gedacht
habe, wobei der größte Teil den elsaß-lothringischen Gesellschaften
überlassen bleiben könne. Mehrere Abgeordnete bekämpften die Be¬
gründung der verschiedenen Gesellschaften und rieten zur Errichtung
einer einzigen Stelle , die der deutschen Konkurrenz gegenüber kräf¬
tiger sei als untereinander rivalisierende Unternehmen.

Der östreichisch- tschechischeBertraginKraft getreten.
Prag , 15 . März . Im Ministerium für auswärtige An¬

gelegenheit wurden heute die Ratifizierungsurkunden
des am 15 . September 1921 abgeschlossenen Vertrags von
Lana ausgetauscht . Der Vertrag ist damit in beiden ver¬
tragschließenden Staaten , Deutsch -Oestreich u . der Tschecho-
Slowakei , in Kraft getreten.

Um das Burgenland.
Wien , 15 . Marz . Gei oer ojlreichijchen Regierung sind

Nachrichten eingetrosfen , wonach Ungarn versucht , einen
großen Teil des Vurgenlandes durch eine Grenzregulie¬
rung zurückzuerlangen , von maßgebenden Ententekreisen
für aussichtslos erklärt und der östreichische Standunkt als
vollkommen begründet angesehen wird.

Die Spanier in Marokko.
Madrid , 15 . März . Nach einem amtlichen Bericht ha¬

ben zwei Abteilungen , die im Laufe des gestrigen Vor¬
mittags von Dar -Drius abrückten , Stellungen besetzt , die
die Beherrschung des Hochlandes von Arkaf und Tikermin
sicher stellen . Der stark in befestigten Stellungen ver¬
schanzte Feind leistete auf der ganzen Front von 15 Kilo¬
metern erbitterten Widerstand , wurde jedoch geworfen und
verfolgt . Er erlitt schwere Verluste . Drei Kriegsschiffe
beteiligten sich am Kampf und beschossen den Feind.
Die Ausstandsbewegung in Englisch - Südafrika.

London , 16 . März . Nach etwa einstündiger Beschießung
durch Maschinengewehre und Artillerie hat sich Fords¬
burg , das letzte Johannesburger Bollwerk der Revolutio¬
näre , den Regierungstruppen ergeben . Es wurden zahl¬
reiche Gefangene gemacht.

Neue Bölkerbundsgedanken in Amerika.
Washington , 15 . März . Gelegentlich der gestrigen Er¬

örterung des Viermächteabkommens im Senat bezeichnte
Senator Mac Eumber dieses Abkommen als einen Völ¬
kerbund in kleinem - Maßstab zur Erhaltung des Friedens
im Stillen Ozean . Er fragte dann , was aus dem Plan des
großen Völkerbundes geworden sei , für den Präsident Har¬
bins zur Sicherung des Weltfriedens während der Wahl¬
periode eingetreten sei . Mac Eumber schlug vor , das Vier¬
mächteabkommen zu einem neuen Völkerbund ausruaestal-
ten . Alle sich ihm anschließenden Staaten sollten sich ver¬
pflichten , im Falle drohender Feindseligkeiten eine Untsr-
suchungsfrist von 6 Monaten abzuwarten. _

Deutschland.
Reichstag.

Bei .inigmrs von Pyrmont mit Preußen . — Fortfeün .ig der Debatte
über den RcichSwehretat.

Berlin , 15. März . In der heutigen Sitzung wurde zunächst der
Gesetzentwurf über die Vereinigung von Pyrmont und Preußen nach
kurzer Aussprache dem Rechtsaus ' chuß überwiesen . Im Laufe der
Debatte erklärte der preußische Ministerpräsident Braun  u . a .,
daß di« preußische Regierung durchaus auf dem Standpunkt stehe,
daß die Entwicklung der staatsrechtlichen Dinge sich in der R .chtun,,
auf den deutschen Einheitsstaat bewegen solle. — Nach Erledigung
einer Reihe kleiner Vorlagen wurde die zweite Lesung »des Rcichs-
wehretats fortgesetzt Dabei betonte preußischer Ministerpräsident
Braun,  mit der Verleihung von Kriegsorden muffe endlich ein¬
mal Schluß gemacht werden Schon dreimal sei der Endtermin flu
die nachträgliche Verleihung des Eisernen Kreuzes hinauSgeschsbcn
worden Jetzt bleibe er auf den 31. Dezember 1921 festgesetzt. Diele
A>szeichnung komme nur Frontkämpfern zu, nicht aber Leuten , die
während des Krieges in irgend einen« warmen Nest gesessen Kälten
— Abg . Brünighaus (D . V P .) stellte gegenüber den Ausfüh¬
rungen des Ministerpräsidenten fest, daß es sich nur darum handle,
den in Feindesland zurückgehaltenen Kriegern zu ihrem Recht zu
verhelfen . — Abg . v. Gallwih (T .N .) verwies darauf , daß noch
29 OVO Gesuche vorliegen und kritisierte die in animoser Welse vorge¬
brachte « Ausführungen des preußischen Ministerpräsidenten über Los
Eiserne Kreuz . — Abg Külz (T .) trat ebenfalls für die Wah¬
rung berechtigter Ansprüche ein und gab als Kriegsteilnehmer seiner
i ' -fen Beschämung Ausdruck , wie das Thema des Eisernen Kreuzes
hier behandelt werde . — Damit schloß die allgemeine Aussprache
Be ! der Einzelberarung forderte beim Kapitel „Militärbildungs - ,
we ' .m ' Abg Weiß (D .D .) , daß die Leute m den Militärschulen
nicht einseitig für die Beamtsnlaufbahn , sondern so ausgebildet wer-
h n. daß sie icderzeit in einen gewerblichen oder technischen Beruf
.urürkkehren können. — Nachdem noch die Abgeordneten Moser
>il .S .P .) und Thomas (K .) ihren Wünschen auf Erziehung der

'ldaien zu sozialem Verständnis Ausdruck gegeben hatten , sagte
Reichswehrminister Gehler  zu , daß die Bildungsvorschläge des
Abg Weiß nach Möglichkeit in die Tat umgesetzt würden . — Dar¬
auf wurde das Kapitel bewilligt und eine Entschließung angenom¬
men, in der ein parlamentarischer Beirat für Erziehung und Btt-
dungswesen beim ReichSwshrministerium gefordert wird , und der
Etat des Landhcercs lm ganzen genehmigt , ebenso nach kurzer Aus-
'vrache der Marineetat . — Morgen nachmittag 1 Uhr : Branntwein¬
monopol , Mantelgeietz und Steuervorlagen.

Neue Verhandlungen der Regierungsparteien
mit der Bolkspartei.

Berlin . 15 . März . Wie das „Tageblatt " erfährt , wird
' lte nachmittag die erste Besprechung zwischen dem

ichskanzier und den Vertretern der Koalitionsparteien
'd der Deutschen Volkspartei über die praktische Durch-
hrung der von der Deutschen Volkspartei in Verbindung

m. it ihrer Zustimmung zu dem Steuerkompromiß gestell-
en Forderungen stattfinoen . In dieser Sitzung wird , wie
ts Blatt wissen will , der Reichskanzler voraussichtlich

- die Deutsche Volkspartei die Frage richten , wie sie
, , künftig zu der Reichsregierung zu stellen gedenke . In

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung

betr . Rechnungshandbücher der Gemeindsrechncr.
Die Herren Rechnungshilssbeamten werden anfgefor-

dert , in Zeitkürze hieher anzuzeigen , daß die neuen Haupt¬
bücher und Kasfentagbücher angelegt und den Rechnern
übergeben sind-

Calw , den 15 . März 1922 . Obermt : Eös.

Parlamentskreisen sei man , wie das Blatt weiter schreibt,
der Ansicht , daß bei einem Eintritt der Deutschen Volks¬
partei in die Regierung nicht nur die Besetzung der gegen¬
wärtigen freien Ministerposten , sondern auch noch die
Schaffung eines neuen Ministerpostens ohne Portefeuille
in Erwägung gezogen werden würde.

Berlin , 16 März . Wie die Blätter Mitteilen , hat der Reichskanz¬
ler an die Parteien des Reichstages , die das Steuerkompromiß ab¬
geschlossen haben , die Bitte ergehen lassen, geeignete Parleivertreter
zu Verhandlungen mit der Reichsregierung über die Forderungen
»er Deutschen Volkspartei zu benennen . Gestern fanden bereits zwi¬
schen dem Reichskanzler und verschiedenen Führern der Koalitions-
Parteien Vorbesprechungen statt , wobei die Frage des Sparpro¬
gramms , die Frage der Ernennung eines Sparmini¬
sters.  sowie die der Ernennung eines neuen Ernährungsministers
erörtert wurden . Die Frage der Erweiterung der Koalition soll, wie
in parlamentarischen Kreisen verlautet , erst in den kommenden Be¬
sprechungen mit den Regierungsparteien ausgenommen werden . —
Der . Zeit " zufolge , bat die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks-
Partei als Vertreter der Fraktion die Abgeordneten Tr . Str -siemann,
Dr . Becker, Dr . Quaatz und Tr . Scholz benannt.

Der Fall Hermes.
Berlin , 15 . März . Zu der Frage der Zuwendungen an

den Trierer Winzerverband wird von zuständiger Stelle
mitgeteilt , daß eine Prüfung der in Betracht kommenden
Fonds im Ministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft ergeben hat , daß aus diesem irgend welche Zuwen¬
dungen an den genannten Winzerverband nicht gemacht
worden sind . Zu der Behauptung , daß Zuwendungen aus
dem Neichsausschuß für Oele und Fette GmbH ., der dem
Ministerium unterstand , gemacht worden seien , wird er¬
klärt , daß dieser Neichsausschuß im September 1919 dem
Reichswirtschastsminister , dem er damals unterstand , zur
Bekämpfung von Weinichädlinaen die Summe von 300 090
Mark zur Verfügung stellte . Aus dieser Summe hat auf
seinen Antrag der Trierer Winzerverein im September
1919 die Summe von 50 000 --st erhalten . Ebenso wie im
Oktober 1919 dem Weinbauerverband Karlsruhe eine
weitere Summe vom Neickswirtschastsministerium über¬
wiesen worden ist . Das Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft als Nachfolger des Wirtschaftsmini¬
steriums hat . da die Führuna eines solche ? Nebensonds
nicht mehr zulässig erschien , die noch vorhandenen Be¬
trüge an die zuständige Stelle für solche Fonds vom Jahre
1920 abaenibrt.

Z «r Prirnrmerentlaffurrg in Lichterserde.
Bern » , 15 . Marz . Der „ Amtliche Preußijche Presse¬

dienst " teilt über die Vorgänge in der Staatlichen Bit-
dungsanstalt Lichterfeide unter auderein folgendes mit:
Schüler oer 7. Oberinipeklion haben am 16. Februar ds.
Js . wüste Szenen gegen eine Hausdame veranstaltet , die
ourch Brüllen , Drohungen und kaum Wiederzugeveuoe
Schrmpiworre zum Verlassen des Saales genötigt werden
sollte . Aus übereinstimmenden Berichten der Augenzeu¬
gen gehr hervor , oaß nur durch das Dazwischentreren eines
Lehrers und einiger Schüler Tätlichkeiten vermieden wor¬
den sind . Nur mrt Mühe gelang es , den Saal zu räumen
und die Hausoame vor den Schülern zu schützen . Schon
ein oder zwei Tage daraur zeigte ein neuer Vorfall , daß
dieses Vorkommnis kern vereinzeltes war : Bei einem
Schüterabend wurde nach einer bekannten Operettenmelo¬
die im Chor ein rohes und beschimprendes Lied gegen die¬
selbe Hausdame gesungen , sodaß es im Obergeschoß gehört
werden konnte . Diese und viele andere Vorfälle der letz¬
ten Wochen haben schtießlich zu durchgeljenden Maßnahmen
genötigt . Von der rn erster Linie beteiligten 7 . Oberin-
spektron wurden die an den Ausschreitungen beteiligten
Primaner von der Anstatt verwiesen . Die übrigen Schü¬
ler sind mit der Androhung der Verweisung bestraft wor¬
den . Nur so erschien es angesichts der ganz ungewöhnlichen
Disziplinlosigkeiten , denen die Anstattsleitung machtlos
gegenüberstand . möglich , ohne eine Schließung der Anstalt,
die einen noch größeren Kreis von Eltern und Schülern
betroffen hätte , die Autorität der Schulleitung sicherzu¬
stellen . Die Entscheidung ist erfolgt auf Beschluß des
Staatsministeriums.

Berlin , 15 . März . Nach einer Mitteilung des „ Lokal¬
anzeigers " waren heute vormittag einige deutschnationale
Abgeordnete beim Unterstaatssekretär Dr . Becker vom
Kultusministerium , der den sich auf Reisen befindlichen
Kultusminister vertrat , um die Angelegenheit der Prima-
nerentlasfung in Lichterfelde zu besprechen . Staatssekretär
Dr . Becker erklärte , an der Entlassung , die auf Grund eines
Kabinettsbefchlusses erfolgt fei . müsse grundsätzlich festge¬
halten werden , jedoch werde man die einzelnen Fülle ge¬
nau nachprüfen und da , wo die Schüler ihre Unschuld
glaubhaft Nachweisen können , Milde walten lassen.

Ankündigung einer neuen Tariferhöhung
bei der Eisenbahn.

Berlin , 15 . März . Die Reichsbahn muß angesichts der
weiter steigenden Unkosten und Löhne demnächst zu Tarif¬
erhöhungen übergehen . Die bisher veröffentlichten Zah¬
lenangaben sind nicht zutreffend und beruhen nicht auf
amtlichen Informationen . Die Angelegenheit befindet
sich noch im Stadium der Vorbereitung.
DerKampf derSaarlünder gegen dieDerwelschung.

Saarbrücken , 15. März . In der gestrigen Stadtverordnetenver-
sommlung wurde die von der Regierungskommission vor einiger Zeit
verfügte Entlassung des Stadtschulrats Dr . Bongard aus dem Amt
als Kreisschulinspektor für die katholischen Volksschulen wegen seiner
ablehnenden Haltung in der Frage der Einführung des französischen

Schulunterrichts in den Volksschulen einmütig von sämtlichen Par¬
teien verurteilt . Eine Entschließung , in der Dr . Bongard Vertrauen
und volle Anerkennung ausgesprochen wird , wurde einstimmig an¬
genommen

Die ..Sühne - .
Berlin » 15 . März . Die bei der Ermordung des Poli¬

zeiwachtmeisters Riesenberg in Eleiwitz beteiligten beiden
französischen Soldaten wurden , nach einer Meldung der
„Vossischen Zeitung " aus Breslau , von einem außerordent¬
lichen Kriegsgericht zu je vier Jahren Zuchthaus und Aus¬
stoßung aus dem französischen Heere verurteilt Der Witwe
des Erschossenen wurde » vorläufig vom Eleiwitzer Kreis¬
kontrolleur 5000 -N ausbezahlt.

Kllndigunqsbeschriinkung
zu Gunsten Schwerbejchüdigter.

Berlin , 16. März . Der Reichsarbeitsminister hat dem Reichst ««
einen Gesetzentwurf über die Kündigungsbeschränkung zugunsten
Schwerbeschädigter zngehen lassen. In dein Gesetzentwurf wird die
Frist , innerhalb der eine Kündigung einem Schwerbeschädigten geaen-
über erst wirksam -wird , über den 1. April hinaus bis zum 1. Oktober
1922 verlangt.

Die Not der deutschen Zeitungen.
Berlin , 15. März . Im Hauptausschuß des Reichstags erklärte

Reichswirtschastsminister Schmidt  über die Auflösung derKriegs-
gesellschaftcn, eS beständen in seinein Ressort nur noch 4 Krieqsgescll-
schaften, nämlich die Textilnotstandsvcrsorgung , die Ende März auf¬
gelöst werde, die Zigaretteneinkaufsgcsellschast , die voraussichtlich im
Mai an das Reichswirischaftsministerium abgegeben werde , die in
Auflösung begriffene Wirtschaftsstclle für das deutsche Zcitunqsqe-
werbe und die Neichsschuhversorgung , die ihre Liquidation demnächst
beschließen werde . Weiter führte der Minister aus . die Kontrolle der
Ausfuhr könne nicht entbehrt werden . Es sei bei einer ganzen Reihe
von Waren ganz unmöglich , sie für die Ausfuhr frei zu geben. Die
Ursache all dieser Nöte sei die mangelhafte Belieferung der deutschen
Industrie mit Kohlen . Staatssekretär Dr . Hirsch  erklärte zur
Frage der Not der deutschen Zeitungen , daS sprunghafte Steigen des
Preises für Druckpapier , der zur Zeit das Mache des Vorkriegs¬
preises betrage , gebe zu den schwerwiegendsten Bedenken Veranlas¬
sung . Weitere starke Steigerungen und daraus katastrophale Folgen
für das deutsche Zeitungsgewerbe und auch allgemeine kulturelle
Schädigungen seien zu befürchten . Der Staatssekretär glaubt , daß
durch die neue Teuerungswelle die kleine Presse erschlagen werde
und daß dadurch eine allgemeine Uniformierung der Meinungen er¬
folgen werde . Die gesetzlichen Handhaben , die die Regierung zur
Milderung der Not besitze, seien in ihrer Wirksamkeit begrenzt . Im
Gegensatz zu der Ansickt mancher Interessentenkreise sei die Ursache
der Preissteigerung weniger in der Poltik des Kartells zu suchen als
in dem Steigen des Holzpreises . Als mögliches Abhilfsmittel be¬
zeichnte der Staatssekretär eine eventuelle Einflußnahme der Reichs»
rcgierung auf die Preisgestaltung , sobald der interfraktionelle Aus¬
schuß des Reichstags hierzu Stellung genommen habe . Ein Bar»
zilschuß könne bei der schlechten Finanzlage der Reichs nicht in Aus¬
sicht gestellt werden . Zugeständnisse bei der Tarifierung des Druck-
papiercs könnten nur in Frage kommen, wenn damit eine fühlbare
Ermäßigung des Preises erreicht werde . Die Frage der möglichen
Einwirkungsmittel solle demnächst mit den Interessenten erörtert
werden.

Berlin , 16 März . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " aus Halle
berichtet , haben nach der amtlichen Zeitungsliste in den letzten Mo¬
naten 157 Zeitungen und Zeitschriften ihr Erscheinen eingestellt.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 16. März 1922.

Württ . Konzertbund.
Der Württemdergische Konzertbund , dem außer der

Landeshauptstadt nun 16 Städte des Landes angehören,
hielt seine erste Landesvcrsammlung . Als Ziele des Bun¬
des wurden gefordert : Befreiung von der Vergnügungs¬
steuer , Umwandlung und Verstärkung des Landestheater-
Orchesters und stärkere Pflege des Chorgesanges . In einer
Denkschrift an die Regierung wurden diese Wünsche gel¬
tend gemacht und begründet.
Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.

Der Hochdruck läßt nach, am Freitag und Samstag ist aber
noch vorwiegend trockenes und mildes Wetter zu erwarten.

Der Staatsrechtliche Ausschuß
über die Abfindung der ev . und kath . Kirche.

Stuttgart , 14 März . In seiner Sitzung am Dienstag befaßte sich
der staatsrechtliche Ausschuß des Landtags mit dem Entwurf eines
Gesetzes über die Auslegung des K 63 Abs. 3, Satz 2 der Verfassung.
Dort ist von der Abfindung der Vermögensansprüche der evangeli¬
schen und katholischen Kirche an den Staat die Rede . Beide Kirchen
sollen eine unveränderliche Geldrente erhalten . Ein Gesetz soll Vas
Nähere regeln Abs. 3, Satz 2 bestimmt nur : Bis zu dessen Inkraft¬
treten werden die Bedürfnisse beider Kirchen nach den bisher geltenden
Bestimmungen aus der Staatskasse bestritten , lieber die Auslegung
dieser Bestimmung sind Meinungsverschiedenheiten entstanden . Das
Kultministcrium versteht darunter solche Bestimmungen , die ein«
Nechtspflicht des Staates feststellcn, und nicht diejenigen gemeint
seien, die auf freiwilligen Leistungen beruhen . Hingegen ist das
evangelische Konsistorium der Ansicht, daß bis zum Erlaß des end¬
gültigen Gesetzes der Staat verpflichtet sei, im lsinfang der bis¬
herigen Uebung Leistungen an die Kirchen zu bewirken . Der vorge¬
legte Gesetzentwurf soll nun diese Meinungsverschiedenheiten durch
ein Gutachten des Vcrwaltungsgerichtshofes , das mit Gesetzeswir¬
kung auSzustatten wäre , beheben. Der Vertreter des Kultministeriums,
Ministerialrat Meyding , gab im Ausschuß eine Darstellung des Sach¬
verhalts , daß nach Ansicht des Ministeriums die Verpflichtung des
Staats zu Leistungen an die evangelische Kirche sich zu ergeben habe
aus den Rechtsverhältnissen des ehemaligen altwürttembergischen
geistlichen Kirchenguts . Dieser Standpunkt sei bis 1861 eingehal¬
ten worden . Von da ab habe man in Erhöhungen der Pfarrbesol-
dungen — um diese handle es sich im allgemeinen bet den Staats«



— elngewMst Mt- WSS,mb 1905 sei man km Landtag
davon ausgegangen , daß der Staat diese erhöhten Pfarrbesoldungen
zu gewähren verpflichtet sei . Später , als man die Frage prüfte , habe
sich die Rechtslage ander » hcrauSgestellt . Die Vertreter der Bür-
gerpartetund des Bauernbunds  stellten sich auf den Stand¬
punkt , daß es politisch unzweckmäßig sei , derartig weittragende Fra¬
gen durch ein Gutachten entscheiden zu lasten . Es handele sich nicht
darum , für die Kirchen zu beanspruchen , was sie nicht verlangen
könnten . Andererseits dürfe sich auch der Staat nicht seinen Ver¬
pflichtungen entziehen . ES sei zweckmäßig , die Weiterbehandlung
der Angelegenheit den Verhandlungen des Ministeriums mit den
beteiligten Stellen anheimzugeben . Im übrigen werde anerkannt , daß
die Staalsleistungen an die evangelische Kirche über das hinaus¬
gehe . zu dem er verpflichtet sei . Der interimistische Zustand sei durch
die Verfassung derart gestaltet , daß der Staat im bisherigen Umfang
seine Leistungen zu bewirken habe . Es verstehe sich von selber , daß,
wenn die evangelische Kirche selbständig sei und das Besteuerungs¬
recht habe , sie von diesem Gebrauch mache , und daß dann die frei¬
willigen Leistungen des Staates eine Minderung erfahren . Von den
Vertretern des Zentrums  wurde hervorgehoben , daß es außer¬
ordentlich gewagt erscheine , eine derartig weittragende Frage ledig¬
lich auf ein Gutachten abzustelle » . Es wurde darauf hingewicsen,
daß auch die verschiedenen Instanzen ves ordentlichen Rechtsweges
oft seht verschieden voneinander abweichend urteilen . Im übrigen
schloß sich das Zentrum im großen Ganzen den Ausführungen der
Vertreter von B .P . und B .B . an , indem auch sie betonten , daß es
zweckmäßig sei , den Verhandlungsweg und nicht den der Gesetzgebung
zu beschreiten . Der Vertreter der  D D . P . stellte sich aus den
Standpunkt des Gesetzentwurfes und wollte festgestcllt misten , worin
die Verpflichtung des Staates bestehe , wobei er aber die Bereitwillig¬
keit des Staates zu freiwilligen Leistungen durchaus bejahte . Auch
die Sozialdemokratie  vertrat den Standpunkt der Regie¬
rungsvorlage und hob hervor , daß die sachlichen und Meinungsver¬
schiedenheiten nicht sehr groß seien . Ter Kultminister  erklärte
sich bereit , daß der Ausschuß die Beratung des Gesetzentwurfs zurück¬
stelle . bis das Ministerium das Gesetz über die Kirchen im Landtag
«ingebracht habe . Erforderlichenfalls solle dann auf den vorliegen¬
den Gesetzentwurf zurückgegriffen werden . Der Ausschuß beschloß
hierauf , die Beratung des Gesetzes bis auf Weiteres auszusetzen.

Verband rvürtt. Industrieller.
(SEB ) Stuttgart , 14. März . Am Dienstag hielt der

Verband württembergischer Industrieller im Rathaussaal
seine Mitgliederversammlung , die aus dem ganzen Lande
zahlreich besucht war . Der Vorstand , Dr . ing . Roben
Bosch , leitete die Verhandlungen und gab einen Rück¬
blick über die allgemeine Wirtschaftslage seit der Revolu¬
tion mit besonderer Beziehung zur württembergischen
Industrie . Die Revolution habe viel Niederreißendes ge¬
bracht, aber auch Gutes , das man schätzen und als etwas
Gegebenes hinnehmen müsse. Anerkannt wurde die Hal¬
tung der württ . Eisenbahner bei der letzten Streikbewe¬
gung . Der Redner berührte dann die Frage des Achtstun¬
dentages und meinte , daß. wenn nur acht Stunden Arbeit
geleistet werde , diese eben intensiver sein müßte . Man
müsse damit rechnen, mehr arbeiten zu müssen vielleicht 9
Stunden . Auch die Industriellen müßten sich mit diesem
Gedanken veriraut machen. Hieraus erstattete der Ge¬
schäftsführer des Verbandes . Dr . Knehr . den Bericht des
letzten Jahres , wobei er auf das Ultimatum die Konfe¬
renz von Cannes und die neuere politische und wirtschaft¬
liche Entwicklung zu sprechen kam. Im einzelnen zeigte er,
wie der Verband die württembergische Industrie in ver¬
schiedenen Fragen vertreten habe und vorstellig aeworden
sei so in der Steuersrage , in der Frage des Verkehrs¬
wesens und der Post , die mehr kaufmännischen Geist er¬
fordern . in der Frage der Handelsverträge , in der Mit¬
wirkung bei Errichtung von Konsulaten in Stuttgart beim
deutschen Messewesen und bei den Fragen des Luftverkehrs.
Geschäftsführer Dr . Knehr beleuchtete die Mitwirkung des
Verbands auf sozialem Gebiet , so in der Mittelstands-
nothilse und bei den Siedlungsvereinen . Schatzmeister Fa-
brikant - Vollmöller -Vaihingen a. F . gab den Finanzbericht

i) Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.

Diese Erzählung beginnt zu Anfang der fünfziger Jahre
und führt uns in eine größere deutsche Residenz.

An der Wielandstraße , in dem neu erbauten westlichen
Stadtteile , wo hinter den mit Bäumen bepflanzten brei¬
ten Platzen sich Palast an Palast reiht , lag oben im fünf¬
ten Stocke eines Eckhauses das Atelier des Professors
Keftner , eines der Koryphäen der Kunst , Porträt - und
Historienmaler von großem , europäischem Ruf , und Lieb¬
ling des Publikums.

Eines Nachmittags war es , im Februar . Der Schnee
lag unten hoch in den Straßen , eiskalt fegte der Nordost¬
wind von den nahen Bergen herüber und heulte um die
Giebel der Häuser . Die ganze Lust flimmerte und blitzte.
Das große, an der abgestumpften Ecke liegende Fenster des
Kestnerschen Atelfl . s war dem Schneesturme durch seine
Lage ganz besonders ausgesetzt. Von außen sah es daher
— mit dicken Eisblumen überzogen , wie es war — gar fro¬
stig aus , — hinter demselben aber , drinnen in dem weiten
Raume des Ateliers , war es dafür um so traulicher und
behaglicher.

Man denke sich ein hohes Gemach mit einer dunklen,
in einem warmen Rotbraun gehaltenen Tapete und eine
Anzahl prachtvoller Gemälde — meist weibliche Porträts
— die in breiten goldenen Rahmen an den Wänden sym¬
metrisch aufgehängt sind, dazu einen Plafond in Gold und
schwerem Stuck, dessen ovale Zwischenräume gemalte Me¬
daillons aussüllen . von welchen ein jedes an und für sich
ein Meisterwerk ist.

Ein riesenhaftes Gemälde , beinahe vollendet , stand im
Hintergründe dieses Gemachs, auf einem komplizierten Ge¬
rüst, welches gestattete , dasselbe nach Belieben auf und
nieder zu bewegen — eine Szene aus dem römischen Zirkus
»arstellend . Trotzdem es bereits leise zu dämmern begann

Die Milgliederbeitrage müssen erhöht und solle« im Ver¬
hältnis zur Arbeiterzahl geregelt werden . Nach Erledi¬
gung einiger Ausschutzwahlen berichtete das Vorstandsmit¬
glied des Vebands , Fabrikant Abg . Emil Roth -Reutlingen
über Jndustriefragen im württembergischen Landtag . Er
beleuchtete die Frage des Zusammenschlusses von Würt¬
temberg und Baden , die namentlich in den Erenzorten
betrieben wird , wies auf die Gründung der schwäbischen
Hüttenwerke hin , die nunmehr besser arbeiten und kam
auf die Eingaben des Verbands um bessere Berücksichti¬
gung der württembergischen Industrie -Interessen in Ber¬
lin zu sprechen. Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden
wurde die Tagung geschlossen.

*

Bad Tcinach , 14 . März . Es war entschieden ein wohlgelungener
Abend , den der Schwarzwald -Bezirksverein Teinach seinen Mitglie¬
dern am letzlen Sonntag bereitete . Bis auf den letzten Platz war der
hübsch mit Tannengrün und Frühlingsblumen geschmückt« Saal de?
GasthosS z . „Faß " gefüllt . In rascher Folge wickelte sich das reiche
Programm ab . eröffnet durch einen flotten Dtarsch für Klavier zu vier
Händen , den die Herren Rehm und Schmidt  mit gewohnter
Meisterschaft vortrugen . Die Begrüßungsworte des Vorstands galten
ganz besonders auch den auswärtigen Rötenbacher Mitgliedern , die
in schmucker Tracht , wen » auch in bescheidener Zahl erschienen waren.
Aus der Fülle des Programms kann hier nur einzelnes hervorgc-
hoben werden . So von den Klavieroorträgen der Herren Rehm und
Schmidt : Tarantella , vom Döppelquartelt : O Schwarzwald , o k
mat . vom gemischten Ehor : Zigeuner -Leben von Schumann , während
das Quartett besonders durch seine heiteren Vorträge Beifall ern¬
tete . Zu den erlesensten Genüssen des Abends gehörten die Duette
der Damen Flucht und Stockburger (ArühtingSlied van Abt
Du bist die Ruh von Schubert ) und das Abendlied von Nubinstein
(Frau Stockburger  und Herr Fricdr . Schwäminle ) . In das
Reich de? Wissens führte Herr Forstmeister Feucht,  indem er in
humorvoller Weise über die Anfänge des Fremdenverkehrs in Teinach
berichtete Er erzählte » ns , wie vor vielen Jahrtausenden sich hier
inmitten von lauter Sand und Sandstein der bekannte „Leimenbuckel"
niedergelassen , dessen Herkunft den meisten Anwesenden wohl bisher
ein Rätsel war . Mit großem Interesse wurde die klare und fesselnde
Darstellung ausgenommen Zwischen den Gesängen gab das neu ge¬
schaffene Streich - und Zupforchester wohlgelungcne Proben seiner
Kunst , die stürmisch beklatscht wurden . Als Solist zeigte Herr Stotz
sein Können mit dem Lied des Pavageno aus Mozarts , Zauber¬
flöte ' . Auch dem Humor wurde durch allerlei Couplets und Dialekt-
Vorträge zu seinem Recht Verbolfen . Ein stiininuiigsvollcr Männer¬
chor : „Seligster Traum " von Arnold schloß die bunte Reihe . —
Alles in Allem : es war ein gemütlicher und genußreicher Abend,
der die Teilnehmer bis um Mitternacht zusammenhielt , Herzlicher
Dank sei auch an dieser Stelle allen Mitwirkenden ausgesprochen,
ganz besonder ? aber dem unermüdlichen Vorstand des Vereins . Hrn.
Hauvtlehrer Rehm,  der immer in selbstloser Weise seine Kraft in
den Dienst der Allgemeinheit stellt . W H.

Lr Bad Teinach , 14 März . Durch die Opterwilligkeit einiger
Ternacher Bürger ist es möglich geworden , auch gier einen T u 'r n -
oerein  zu gründen . Die konstituierende Versammlung fand vor
einigen Wochen hier statt , Eme größere Zahl Tnrnbeslisiener hat
den Beitritt erklärt , die notwendigen Turngeräte konnten beschafft
werden , und nun findet am Sonntag den 19 . März ein Schau - und
Werbeturnen hier statt , zu dem neben den Nachbarvereinen auch der
Turnerbund Cannstatt sein Erscheinen zugcsagt hat . Letzterer Ver¬
ein wird seine Vorturnerschafl hierherbringen und mag bei dieser
Gelegenheit erwähnt werden , daß dabei in ganz Deutschland bekannte
hervorragende turnerische Kräfte sind . Hoffentlich ist uns am Sonn¬
tag günstiges Wetter beschicden , damit sowohl der junge Verein wie
auch die zu erwartenden zahlreichen Besucher aus ihre Rechnung
kommen.

(SCB ) Ludwigsburg . 14. Mörz . Verschiedene Kaser¬
nen der hiesigen Garnison erhielten in letzter Zeit neue
Bezeichnungen . Die Jnjanterie -Barackentaserne heißt jetzt
Jügerhoskaserne , die Neiterkaserne am Arsenatplatz Wil-

in dem weiten Raume und das Bild im Halbschatten
stand, erkannte ein Eingeweihter leicht die vollendete
Gruppierung und das herrliche Kolorit der einzelnen Fi¬
guren . die kämpfenden Bestien und Menschen und die Zu¬
schauer oben im Hellen Sonnenlichte auf den halbrunden
Tribünen.

Etwas vor diesem Bilde , auf dem üppigen Smyrnaer
Teppiche, stand eine kleinere L. . affelei und auf dieser das
Porträt eii*er Dame.

Daneben auf einem niedrigen Stuhl aus geschnitztem
Holz , mit Polstern von gepreßtem Utrechter Sammet und
verziert mit . von goldenen Knöpfen gehaltenen Fransen
und Quasten , ruhte der geöffnete Faroenkasten , ihm zur
Seite der an das Bild gelehnte Malstock. Die auf ein klei¬
nes Seitentischchen flüchtig hingeworfenen Pinsel und Pa¬
lette deuteten an , daß der Meister kaum aufgehört hatte
zu arbeiten . An den Wänden standen einige reich geschnitzte
Schränke, mit alten niederländischen Krügen und seltsam
geformten Gläsern darauf , einige Vijoux von Boule und
inkrustierter Arbeit , daneben seltsame Stühle mit hohen
Lehnen , zwei Ritter in voller Rüstung und eine Trophäe
von alten Waffen und Fahnen . Im Hintergründe des Ate¬
liers aber , und dem seiner Vollendung entgegen gehenden
Gemälde gerade gegenüber , nahm eine breite , türkische,
mit einem persischen Teppiche bedeckte Ottomane die ganze
Hintere Wand ein . Ein Bücherregal stand in der Nähe
derselben mit allerhand Folianten und schön gebundenen
Werken , während gegenüber , an der Wand , unter einem
verhangenen , kleineren Gemälde in kostbar geschnitztem
Florentiner Rahmen ein schmales Schränkchen Platz ge¬
funden hatte mit den zierlichsten Schnitzereien — ein wah¬
res Kabinettstück — eines Königs würdig.

Der breite Kamin , dem Fenster gegenüber gelegen,
von ciseliertem Stahl und gelblichem Marmor , strahlte die
rote Glut eines Steinkohlenfeuers aus , welches hinreichte,
das große Gemach behaglich zu erwärmen.

In der Nähe dieses Kamins erblicken wir drei Perso¬

helmskaserne . die Artilleriekaserne l Karlskaserne , die Ar«
tilleriekaserne II Luitpoldkaserne . Die Artilleriekaserne
lll heißt Friedrichkaserne.

(SCB .) Mössingen , 15 . März . Großfeuer.  Im Häuschen
der Kriegerwitwe Therese Moder , geb Stotz , brach nachts Feuer
aus . das sich sofort über die angebaute Wohnung des Webers Mar¬
tin Metzger und über die Scheuer des ZinngießerS Karl Streik bis
auf besten Wohnhaus fortpflanzte . Während die 2 Wohnhäuser der
Erstgenannten und die daneben liegende mit Früchten und Futter
angrsnlltr Scheuer ein vollständiger Raub der Flammen wnrden,
konnte der untere Teil des Wohnhauses von K . Streik gereitet wer¬
den . Frau Mader und ihr 12jähriges Söhnlein wurden im Bett vom
Fcuer überrascht . Da eine Hilfe von außen noch nicht zur Stelle
war , gab es für die Beiden keine andere Möglichkeit mehr , als die
mit Brandwunden bedeckten Körper durch einen Sprung au » dr:r.
8 Meter über der Straße angebrachten Fenster in das Freie zu
retten Tie arme Frau liegt jetzt todkrank, darnieder , und ihr Hab
und Gut , darunter auch zwei Gaisen und Hasen , liegen in Lchun
und Asche . Martin Metzger , der vor seiner Verheiratung stand und
in letzter Zeir für mehr als 20 000 »/L bauliche Veränderungen an
dem neu erworbenen Hausanteil vornahm , ist für seine Aufwendun¬
gen noch nicht versichert.

(SCB .) Tuttlingen , 15 März . Infolge der mit einer kleine»
Anzahl Arbeiter schwebenden Differenzen ist die gesamte Arbeiter¬
schaft der Schuhfabrik Rieker u . Cie . in den Streik gelrelen — Am
letzten Samstag haben seiner sämtliche Metallarbeiter ihre Kündi¬
gung aus kommenden Samstag eingereicht.

Geld-, Volks- «nk LMwirhlklist.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar wird heule in Frankjurt mit 272.05 »1 be¬
zahlt , der Schweizer Franken mit 52,87 -tl.

Märkte.
(STBs Stuttgart , 14. März . Dem Dienstag¬

markt am hiesigen Pieh - und Schlachthof
waren zugesiihrt : 65 Ochsen, 30 Bullen , 200 Junobullen,
207 Jungrinder , 253 Kühe , 406 Kälber , 871 Schweine,
2 Schafe , die sämtliche verkauft wurden . Erlöst wurden
aus einem Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 1800— 1050,
2. Qual . 1400—1650, Bullen 1. 1600— 1700 , 2. 1300 bis
1550. Jungrinder 1. 1850— 1980. 2. 1600— 1750, 3. 1250
bis 1450, Kühe 1. 1250—1450 , 2. 1000—1200 . 3. 700—800,
Kälber 1. 1900—2000 , 2.- 1750- 1850 . 3 . 1580—1680.
Schweine 1. 2050 - 2100, 2. 1850—1950, 3. 1650—1750 -4l.
Verlauf des Marktes : belebt.

(SCB ) Ebingen , 15. März . Der Viehmarkt  am
Diensrag war sehr gut besucht. Es ging ein lebhafter Han¬
del bei steigenden Preisen . Zugesührt waren ca. 120 Stück
Vieh aller Gattungen . Die Preise schwankten bei Ochsen
zwischen 10 000 und 15 000 »fl per Stück, bei Kühen 10 000
und 25 000 Mark , bei Kalbinnen 12—18 060 »fl bei Jung¬
vieh 4—7000 »st je das Stück. — Milchschweine waren 77
Stück zugesührt und wurden sämtliche verkauft zu 400
bis 700 Mark das Stück-

(SCB ) Aalen , 14. März . Dem Viehmarkt  waren
152 Stück Vieh zugetrieben . Perkauft wurden 117 Stück
und zwar : 3 Ochsen zu 18 500 bis 20 000 , 12 Stiere zu
10—20 000 Mark , 1 Fairen zu 13 050 Mark . 13 Kühe zu
10- 20 000, 85 Stück Jungvieh zu 3540— 17 600 Mark . 3
Kälber zu 1000—3000 Mark das Stück. Handel lebhaft
bei steigenden Preisen.

Dte örtlichen Kleinhandelspreise dürfen setdstverstündttch nicht 2>: v; n Börsen « vnd
GkobdandelSpreiien pemeüen werden da für fen« noch die sog. wtlU ^ ltltchen LertehcS«
kosten rn Zuschlag kommen. T . Schrtftl.

gür die Lchrtstleltung verantwortlich : Otto Seltmonn  Lat » .
Druck und Berlaa der A OelsckiSaer lcken Buchdrnckeret Talw

Reklameteil.

Sommersprossen weg!
Lcioensgejiihttiiincn teile unentgeltlich mit , auf welch einfach « Zeise
ich meuie Sommenprossen gänzlich beseitigte.

Fra » Elhabeth Ehrlich . Frank,urt a . M . 91 , Schließfach 47.

nen : den Maler selbst, einen guten Bekannten desselben
und eine Dame.

Professor Keftner , ein verhältnismäßig noch junger
Mann von etwa dreiunddreißig Jahren , in eine kurze, be¬
queme Joppe und ein . Paar weite Eammethosen gekleidet,
saß mit überschlagenen Beinen bequem in einem Fauteuil,
die Arme nachlässig über dem kleinen , geistvollen Kopse ge¬
kreuzt. und schaute aufmerksam nach jenem Porträt hin¬
über, als wollte er von hier aus noch einmal die Farben¬
effekte beobachten. Sein Freund , der Rittmeister außer
Diensten von Eysenhardt , ein sehr zum Embonpoint nei¬
gender . jovial aussehender Herr, in etwas sonderbarer
Kleidung , nämlich in Lodenjoppe , bohen Stiefeln mit Spo¬
ren und braunroter Weste von geschorenem Sammet , lei¬
stete ihm bei dieser Beschäftigung Gesellschaft während die
junge Dame , das Modell und die Freundin des Profes¬
sors . Fräulein Eva Girschner, in einer prachtvollen Robe
von gelbem Atlaß mit echten Spitzen , auf einem hoben , alt¬
modischen Stuhle kniend, ihre ganze Aufmerksamkeit der
Kaffeemaschine zuwandte , unter welcher das kleine blaue
Spiritusflämmchen brannte.

„Auf Ehre ! Idealist — grenzenloser Schmeichler !"
stieß der Rittmeister mit einer , selbst für einen so großen
und wohlbeleibten Herrn auffallend tiefen und rauhen
Stimme hervor . Er steckte wie protestierend seine Hand
gegen das Porträt aus und wackelte energisch mit dem
bärtigen , kahlen Kopfe . — Dann ließ er mit einer kleinen
Bewegung den Kneifer geschickt aus dem rechten Auge fal¬
len und fuhr , während der Professor gutmütig lächelte , sich
ereifernd fort:

„Auf Ehre , Benno , — Du solltest Dich 'was schämen,
der Natur so nachzuhelfen . . . ein Licht der Kunst wie Du!
-Pfui , die Weiber werden Dir noch das Haus einren¬
nen , wenn Du es so treibst ."

„Was willst Du . Max . — ist es nicht ähnlich ? " ftug
der Andere mit einem stillen , heiteren Lächeln, ohne seine
bequeme Stellung zu verändern . (Fortsetzung folgt -)



Forstamt Talmbach.

Ridelholz-
SlMsm -Berdms.

Am Mittwoch , dt »; 82.
März 1922 , vormittags

llyr in Calmbach im
„Rötzle " aus Etaatswatd
Eiberg , Meistern , Kälbling:
Bauit . : 242 1s. 193 ld , 138
11.. 35 -II. Kl . Haqst . : 1521.,
17211.. INI I» . Kl . tzopsenst .:
2471 . 11711., 40 >V„ 10 V.
KI Rebst . : 51. Kl . Losver-
zelchnisse durch die Forst-
direktion , G . s. H . Stultgart.

> Morgen Freitag
—I — Abend 8 Uhr

Zuianimenkunsl
M im Bad . Hof (Ne¬

benzimmer ). — Bollzähliges
Erscheinen notwendig . (Zivil ).
Kolonnensiihr . Psizenmaier.

Weißmehl«0

Filliermehl
«.Kleie

empfiehlt
F . Nonnenmacher.

>44^

»l» rum ttucksndsekon statt dos
Oe Oetker » 8srttputver „ 3aritir »" SM mindor-
«srtigos Lsckputvor »oreeondot.

sio sicfi , um »ttva» ru sparon , etsr Sotobr
aussstrl , « inan miürstonon Kucfion ru orfiaitsn
u. »düfio u. Koston umsonst autgsvoanctt ru Kodon.

Ssim 8sckon ist « in gutss , orprobtos Sackpulvor
<tas «uieNtigstst Ooskstd spars sia nickt an
»orkofirtor Ltslto , risnn sin minltsrvsrtigss Sock-
pulvsr ist —salbst g « sct »« i,kt —noch visi ru tsusr.
kdit Oe . Oetker » Sarkputver „ Naekln " ist satt»
ttaustrau gut dodiont , bann »ininit getingt <ter
NucN « » Irrim er.

kbsnso omptsklonsivort
sinkt clis dskanntsn

0r . Ostker ' s
Gürtel ir »gpu >v « r,s

l >r . OekUsr ' s
VrvnIllinLueksr.

Nie Stelle der emgel. Kirchenpslegerr
ist erledigt.

Bewerber um dieses Amt wollen sich bei dem Unter-
zeichneten erkundigen und bis zum LI. März ihre Be¬
werbung einreichen.

Eo . Kirchengemeinderat : Dekan Zeller.

M bedürftige Konfimanden
unserer Gemeinde bitten im Blick aus die große Teuerung

UM milde Gaben
Dekan Zeller Stadtpfarroerweser Fosenhans.

^ llmpkelile mied im E
»kremieren von kalirrsaern»
» uiill Mimmliiiieii. *
M» sowie in ^« prlmsksdrrsäsumml«

ru mZssixen Preisen.

eiWllren jeder Art
mit und ohne Ei

empfiehlt stets frisch

Hermann Schnürte
Bäckerei und  Teigwaren - Geschäst.

WM-Mender
für 1922

mit Märkte -Berzeichnis
sind ans der Geschästsstelle
dieses Blattes das Stück zu
6V Psg . "MV erhältlich.

Selbständige Existenz.
Fabrik landivirtschajtl . Geräte vergibt das Alleinverkauss-
recht an Handwerker , Händler , Landwirte oder Anfänger , für
den Oberamlsbczirk . Nachweisbar auskömmlicher Verdienst.

Etwa Mark 600 .— Betriebsmittelanlage.
Offerten an A . Z . Postamt 2 Eßlingen a . N.

TWjge Schreiner
finden dauernde Beschäftigung
bei Stephan Klumpp , Vau - u .Möbelschreinerei

Dillstein , Hirsauerslraße 133.
Fleißiges

bei guier Bezahlung u. Be¬
handlung ge,ucht.

Gerhäuser , Telegraphen-
iiispeklor , Pforzheim,

Friedenstraße 37.

Ge , ucht wird für sofort
oder I . April ein fleißiges

Mädchen
bei hohem Lohn.

Karl Wezel,
Gasthaus zur „Kanne ",

Knittiinge » .
O .-A. Maulbronn.

e. G . m. b. H.

Die General - Versammlung
findet am

Sonntag , den 26 . März 1922 . nachmittags 2 ' , Uhr
im Hotel „Waldhorn " in Calw  sta».

Tagesordnung:

1. Bericht über das abqelaufen » Geschäjts .ahr , Genehmigung der Bilanz »nd der
Geivinn » und Bertusirechnung.

2. Entlastung des Vorstands.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Ergänzungswahl des Vorstands (Bank -Kontrolleurs ).
5 . Ergänzungsivahl des Aussichisrai ».
6. Festsetzung der Höchstsätze im Sinne des Z 30 Abs. 2 der Satzung.
7. Auszahlung der Gewinnanteile aus vollen Geschäftsanteilen.

Wir laden unsere Mitglieder zur Teilnahme an der Persammlung sreundlichst eia.

Lalw , den 16. März 1922.

Für den Vorstand : Für den Aufsichtsrat:
Georg Wagner . Han » Fechter.

vr 'ueksseksn sllsi ' Art
lisksrt rssok dis Oruoksrsi dissss LIstts«

Zur Saat
Rotklee.

(dreibläueriger Klee),
Luzerne

(ewiger Klee),
Gelbklee

(Hopjenkiee ),
Bastardklee
(schwed. Klee),
Tymottzee

(Fua,sschiva »z),
Srasjamenmiskyungm,

Wicken,
Runkelrüben
(Kirsche's Ideal ),

Garten.amen aber Art
(Kleesaaien und Ll )motiic«

sind jeidesrei-
empfiehlt in bester Qualität

Otto 3ung.

Bamiylichr,
kailstüsstg.

EdeirGMst.

LbMaum-
liardolinem,

MtiMlem,
horz

rinpsiehit
N . Hauber.

l^

Turn -Berein
BadTeinach.

Sonntag,  den IS . März

Großes ^

Slhliil-Tilriieiti
der Dorturnerschaft des T .-B . A
Cannstatt auf dem Spielplatz

beim „Kühlen Brunnen ".
Bei ungünst ger Witterung i>» Saal des

„Kuhlen Brunnen ".
Jedermann sreundlichst eingeladen

Der Ausschuß.

rilsr >2t
, km ' diu uncl
orkisid clie Zcnuli

1S- 18 jährige»

M Knecht
auf 1. April auf 's Land

UV gejucht . Wn»
Von wem, sagt die Ge-

schäsisstelle dieses Blattes.

Gesucht
auf 1. April ordentliches

tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt,

»der junge M«
ohne Anhang bei hoh . Gehalt.
Pension Adam , Hirsau.

Jede Dame erhält

billige hMiietze
weiche von ausgegangenem
Haar angejerttgi werden.
Karl Genthner , Friseur-
geschäst, Bad Liebenzell.

Suche
für Anfang nächster Woche

Lente
sür einige Tage » nach
Liebenzell (Akkord)

Alfred Pfeiffer
Baiiinaterialien -Handlung

Fleißiger

HausSursche
gesucht

Neue Handelsschule.
Tüchtigen

für sofort gesucht
Alber L Stübier,

Baugeschäft.

VImMev - llLMiis
dsbsn

in unserem
Llstt « (da ja 6er

grvssts l 'cil 6er K.uk-
lsgs VerdrettunK

out d. I. sndo
kndet)

geMriM kkks!g!

Verloren
ging vor 14 Tagen eine

Stahlbrille.
Gegen Belohn , abzugcben

Uhiandstraße 6621.

Brauner

Hühnerhund
(Tell)

Hst sich verlausen.
Abzugeben bei

G . Müller b. Lamm.

Geld
in jeder Höhe für alle
Zwecke an jedermann geg

Naienzaiiiunaen durch
H . Nagt , Ravensburg,
Kästleior . Für Antwort

2 Mark beilegen.

Zuverlässiger

Fahrknecht
kann jojort einireten , eben¬
daselbst wird auf 1 April ein

SMbllrsche
und ein

Mädchen
für Küche und Haushalt
gesucht.

Gasthof zum „Ochsen ",
Liebenzell.

Zimmer - und Kiichen-

bei hohem Lohn für Hotel
nach Wiesbaden gesucht.

Borzusielien bis Samstag
nachmittag im

Lass Schönten,
Bad Liebenzell.

5amstag , 18. März , abäs . ^ 8 Uhr
WM- im Drei tz'fchen Zaale

KiaderliederkavM
für große unä kleine Leute

von Helene Kauster -Keutlingen.
UM " Vorverkauf "MW

in äer Buchhanälg . Ernst Kirchherr , Lalw.
Erwachsene 4 .40 , Ainäer 2 .20 einschl. Steuer.

r«

Heute vonnerstsx sdenä 8 Ohr

kl venlW
llistorigclies vrsms in 6 Bleien

Ort äerttsnätunx Spanien umäas ^akrtSIO.

Einen wachsamen

Hbf-HllUd
hat zu verkausen.
H . Stürner , Teuchelweg.

Altburg.

verkausi

iLiivser
Schwei»

Michael Roller.

Stammheim.

Zug-Stier,

evtl, auch das Paar,
verkauft

Gotth . Bühler.

Eine schöne 1 '/- jährige,
zur Zucht geeignete

Kalbin

setzt dem Verkauf aus.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Plattes.

Jur Saalbeize
empfiehlt

als bestes Mittel

Uspulun.
Neue Apotheke.

Jüngere

April/Mai kalbend , wenn
möglich schon gewöhnt,

sucht zu kau,en.
Wiih . Deker , oberes

Bad , Liebenzell.

Wasserglas
geruchlos zu haben bei

R . Hauber.

vei Anzeigen
äi« un,

äurch
§ernfprecher
ausgegeben werkten,

kann

Keine Gewähr
für richtig«
Ivieäergab«

Übernommen werden

vertag de»
Lalwer ragblatte ».
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